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Wirtschafts- und Arbeitsmarktentwicklung 2018 bis 2020

2018 2019*

Prognose 2020

Punkt- Prognoseintervall

prognose von bis

Bruttoinlandsprodukt preisbereinigt

Veränderung gegenüber Vorjahr in %
+  1,5 + 0,6 +  1,1 - 0,1 +  2,3

Erwerbstätige

Jahresdurchschnitte in 1.000 44.854 45.256 45.352 45.132 45.572

Veränderung gegenüber Vorjahr in 1.000
+ 606 + 402 + 116 - 104 + 336

Arbeitslose

Jahresdurchschnitte in 1.000 2.340 2.267 2.276 2.416 2.136

Veränderung gegenüber Vorjahr in 1.000
- 193 + 73 +   2 + 142 - 138

Anmerkung: Der realisierte Wert wird mit einer Wahrscheinlichkeit von 2/3 innerhalb des Prognoseintervalls liegen. 

Quelle: IAB-Prognose 2019/2020 (IAB-Kurzbericht 18|2019), * Destatis, * BA-Statistik.
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WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG
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• Aufschwung gestoppt / Exporte deutlich gedämpft

• Konjunkturelle Schwäche in Produzierendem Gewerbe, Zulieferindustrien, Zeitarbeit

• Investitionen und Konsum sind Stützen der Konjunktur

• Erwarten Talsohle in 2020, leichter Anstieg der SGB-III-Arbeitslosigkeit u.a. im Umfeld der 

Automobilindustrie, Zeitarbeit – Ausgeprägter Beschäftigungsanstieg „Öffentliche 

Dienstleister, Erziehung, Gesundheit“

• Unsicherheit: Internationaler Handel
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PROGNOSE DER WACHSTUMSRATE DER SOZIALVERSICHERUNGS-

PFLICHTIGEN BESCHÄFTIGUNG, 2019/2020
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Bundesland

Durchschnittliche

jährliche 

Wachstumsrate

2014–2018 (in %)

Schleswig-Holstein 2,2

Hamburg 2,2

Niedersachsen 2,1

Bremen 1,8

Nordrhein-Westfalen 2,0

Hessen 2,2

Rheinland-Pfalz 1,7

Baden-Württemberg 2,3

Bayern 2,5

Saarland 1,0

Berlin 3,7

Brandenburg 1,6

Mecklenburg-Vorpommern 1,2

Sachsen 1,6

Sachsen-Anhalt 0,8

Thüringen 0,8

Fazit: In allen Bundesländern ist die erwartete Wachstumsrate der 

Beschäftigung in 2020 geringer als im Durchschnitt 2014–2018.
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PROGNOSE DER WACHSTUMSRATEN DER ARBEITSLOSIGKEIT, 

2019/2020
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ENTWICKLUNG DER BESCHÄFTIGUNG IN OST- UND 

WESTDEUTSCHLAND

Nach Regionaltypen, 2000 bis 2016

Quelle: Beschäftigungsstatistik, Vollzeitäquivalente
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• Spezialisierung auf wissensintensive oder nicht-wissensintensive Industrien: 

Negative Korrelation des Industrieanteils und des Anteils nicht-wissensintensiver 

Dienstleitungen

• Wissensintensive Dienstleistungen (Zukunftsindustrien) in ländlichen Regionen 

deutlich unterrepräsentiert

• Ländliche Regionen in Ostdeutschland: Wenige starke Betriebe (fehlende 

Gründungen), Bevölkerungsrückgang, fehlende Zuwanderung von geeigneten 

Fachkräften

• Hohe Spezialisierung vieler ländlicher Regionen verstärkt Risiken des 

wirtschaftlichen Wandels

WIRTSCHAFTLICHE SPEZIALISIERUNG DER LÄNDLICHEN 

RÄUME
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Quelle: Meister, M., Niebuhr, A., Peters, J. C., Reutter, P., & Stiller, J. (2019). Die wirtschaftliche Spezialisierung ländlicher Räume. Thünen Working Paper 133,

Braunschweig: Johann Heinrich von Thünen-Institut.
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KREISREGIONEN, DEREN BRANCHENSTRUKTUR AM 

STÄRKSTEN VON DER DEUTSCHLANDS ABWEICHT

Ebene der 88 WZ-Abteilungen, 2017

Anmerkung: Regionstypen 

entsprechend der Thünen-

Typologie ländlicher 

Räume.

Quelle: Meister et al. (2019)
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• Demografie 

– Alterung und Schrumpfung des inländischen Erwerbspersonenpotenzials, Migration

• Digitale Technologien 

– Robotik, Künstliche Intelligenz, cyberphysische Systeme, Plattformökonomie 

• Globalisierung

• Ökologische Transformation

• Wertewandel

TREIBER DER ZUKÜNFTIGEN ARBEITSWELT
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Quelle: IAB-Prognose 2019/2020 (IAB-Kurzbericht 18|2019)
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ERWERBSPERSONENPOTENZIAL, IN MIO., 1991 – 2019
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*IAB-Prognose für 2018 und 2019

Quelle: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit; Berechnungen des IAB
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ERWERBSPERSONENPOTENZIAL
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• Migration und Beteiligungseffekt gehen zurück

• Demografieeffekt wird stärker

Effekte auf das Erwerbspersonenpotenzial (EPP)

in 1.000

Demografie Erwerbsbeteiligung Wanderungen EPP

2019 - 330 + 310 + 230 + 220

2020 - 340 + 160 + 230 +  40

Quelle: IAB-Prognose 2019/2020 (IAB-Kurzbericht 18|2019)
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ENTWICKLUNG DES ERWERBSPERSONENPOTENZIALS BIS 2060

Quelle: Fuchs et al. 2017 (IAB-Kurzbericht 6/2017)
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Basisvariante:  keine Nettozuwanderung, konstante Erwerbsquote plus verschiedene alternative Varianten, in 

Tausend Personen
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2015 2020 2025 2030 2035 2040 2045 2050 2055 2060

Nettozuwanderung 300.000, prognostizierte Erwerbsquote, Rente mit 67 Nettozuwanderung 100.000, prognostizierte Erwerbsquote, Rente mit 67

Nettozuwanderung 100.000, konstante Erwerbsquote keine Wanderung, prognostizierte Erwerbsquote, Rente mit 67

keine Wanderung, konstante Erwerbsquote
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PROJEKTION DES ERWERBSPERSONENPOTENZIALS NACH 

ALTERSGRUPPEN BIS 2060, IN TSD. 

Quelle: Walwei 2017 (auf Basis von Berechnungen von Johann Fuchs, IAB) 
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ARBEITSMARKTBILANZ
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Quelle: QuBe-Projekt, 5. Welle, BMAS-Prognose, volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen des Statistischen Bundesamtes

1991 - 2035
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ARBEITSKRÄFTEANGEBOT – PROJEKTION BIS 2035
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Quelle: Mikrozensus und Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen des Statistischen Bundesamtes; 

Berechnungen und Darstellung QuBe-Projekt 

Quelle: BIBB Report 3/2017
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ERWERBSTÄTIGE NACH BRANCHEN: STRUKTURWANDEL
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Quelle: QuBe-Projekt, 5. Welle, BMAS-Prognose, FDZ der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Mikrozensen 1997-2015 und volkswirtschaftliche 

Gesamtrechnung des Statistischen Bundesamtes

2005-2035, in Mio. Personen
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• Wahrscheinlicher Rückgang des Arbeitskräfteangebotes in der längeren Frist

• Nachwuchs wird knapper und begrenzt den Zufluss an „frischem“ Humankapital

-> Ausbildung

• Ältere werden immer wichtiger für Arbeitskräfteangebot, was Fragen zu ihrer 

Beschäftigungs- und Erwerbsfähigkeit aufwirft

 Lebenslanges Lernen, Weiterbildung, Resilienz gegenüber Veränderungsprozessen

KONSEQUENZEN DES DEMOGRAFISCHEN WANDELS
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• Technischer Fortschritt gilt als Treiber des Wirtschaftswachstums und erhöht die 

Arbeitsproduktivität: Furcht vor Jobverlusten

• Gegenläufige Effekte des technischen Fortschritts: 

– Einkommenserhöhungen und Preissenkungen 

– Verstärkt Investitionen und Innovationen

-> Beschäftigungsgewinne

• Technischer Fortschritt wirkt in Teilen der Wirtschaft unterschiedlich („asymmetrische 

Wirkung“): Unterschiede nach Arbeitnehmergruppen

ARBEITSMARKTEFFEKTE DES TECHNISCHEN 

FORTSCHRITTS 
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• Polarisierungsthese

– Dualität: Gut ausgebildete Experten sind für Installation, Steuerung und Management 

zuständig; Mehrheit der anderen Beschäftigten übernimmt ausführende Arbeiten

– Risiko einer Dequalifizierung von Facharbeitern („Abrutschen der Mittelschicht?“)

• Gegenthese: „Upgrading von Qualifikationen“

– Künftiger Bedarf: digitale und nicht digitalisierbare Kompetenz

– Chancen für Erwerbspersonen mit diesen Kompetenzen auf allen Qualifikationsniveaus

• Substituierbarkeitspotenziale: Tätigkeiten automatisierbar?

DIGITALISIERUNG UND QUALIFIKATIONSBEDARF: 

POLARISIERUNG ODER UPGRADING?
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SUBSTITUIERBARKEITSPOTENZIALE NACH 

ANFORDERUNGSNIVEAU DER BERUFE, 2016
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Anteil der Tätigkeiten, die schon heute potenziell von Computern erledigt werden könnten, in Prozent  

Quelle: IAB-Kurzbericht 4/2018
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SUBSTITUIERBARKEITSPOTENZIALE NACH 

BERUFSSEGMENTEN, 2013 UND 2016
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Anteil der Tätigkeiten, die potentiell von Computern erledigt werden könnten, in Prozent 

(sortiert nach dem Ausmaß der Veränderungen zwischen 2013 und 2016)

1) Abweichungen zu den Differenzen kommen durch Rundung zustande.

Quelle: IAB-Kurzbericht 4/2018
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HOHES SUBSTITUIERBARKEITSPOTENZIAL NACH 

BUNDESLÄNDERN
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Quelle: Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit (Stand 31.12.2016); 

Dengler/Matthes 2018; eigene Berechnungen



MAKROEFFEKTE DER DIGITALISIERUNG 

• Beschäftigungsgewinne und -verluste

• Veränderungen bei Anforderungen und Berufsfeldern
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DIGITALISIERUNG UND VERÄNDERUNG DER 

BESCHÄFTIGUNG NACH ANFORDERUNGSNIVEAU BIS 2035
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Effekte eines Digitalisierungsszenarios im Vergleich zu einer Basisprojektion

Quelle: IAB-Forschungsbericht 13/2016
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• Trend zu stetig wachsenden Anforderungen setzt sich fort 

• Hinweise, dass digitale und nicht digitalisierbare (z. B. kreative und soziale) 

Kompetenzen stärker gefragt sein werden

• Notwendig hierfür ist, dass berufliche und akademische (Weiter-)Bildung qualitativ und 

im erforderlichen Tempo mithalten kann: Ansonsten Risiko massiver 

Rekrutierungsengpässe

• Abbau verfestigter Arbeitslosigkeit schwerer, weil Einstiegshürden wachsen und 

Qualifikation sich schneller entwertet

DIGITALISIERUNG UND ARBEITSANFORDERUNGEN 
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• Rückläufiges Arbeitskräfteangebot

– Beschäftigung wird zukünftig – ohne Migration – kaum noch wachsen

– Wirtschaftliche Entwicklung wird beeinträchtigt

• Passungsprobleme könnten weiterwachsen

– Betriebliche Qualifikations- und Kompetenzanforderungen steigen

– Qualifikations- und Kompetenzprofile der Beschäftigten halten eventuell nicht mit

• Bildungsarmut und fehlendes Qualifikationsniveau weiter wachsendes Risiko

– Ungleichheiten verstärken sich, auch regionale Disparitäten

– Gesellschaftliche Teilhabe wird zunehmend gefährdet

– Qualifizierung älterer Erwerbspersonen

LANGFRISTIGE STRUKTURELLE HERAUSFORDERUNGEN
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(Sperber/Walwei 2015; Hutter/Weber 2017; Kalina/Weinkopf 2016)
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DIGITALISIERUNG UND WEITERBILDUNG
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ENTWICKLUNG DER BETRIEBLICHEN WEITERBILDUNG

Quelle: IAB-Betriebspanel
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WEITERBILDUNGSBETEILIGUNG

Weiterbildungsbeteiligung nach höchstem Schulabschluss, in Prozent

Quelle: Auswertungen von Thomas Kruppe (IAB) 33
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BESCHÄFTIGTE IN QUALIFIZIERTEN TÄTIGKEITEN 

BILDEN SICH EHER WEITER („MATTHÄUS-EFFEKT“)

Quelle: Janssen, Simon; Leber, Ute (2015): Weiterbildung in Deutschland: Engagement der Betriebe steigt weiter. IAB-Kurzbericht, 13/2015, Nürnberg 
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SCHWIERIGKEITEN, DIE ARBEITSLOSE IN ZUSAMMENHANG 

MIT EINER WEITERBILDUNG SEHEN

Quelle: Dietz, Martin; Osiander, Christopher (2014): Weiterbildung bei Arbeitslosen: Finanzelle Aspekte sind nicht zu unterschätzen. IAB-Kurzbericht, 14/2014, Nürnberg
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SCHWIERIGKEITEN, DIE BESCHÄFTIGTE BEI EINER 

WEITERBILDUNG SEHEN (NACH QUALIFIKATIONSNIVEAU)

Quelle: Osiander, Christopher; Stephan, Gesine (2018): Gerade geringqualifizierte Beschäftigte sehen bei der beruflichen Weiterbildung viele Hürden. In: IAB-Forum, 02.08.2018, o. Sz. 
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HERAUSFORDERUNGEN: VOM BEDARF ZUR UMSETZUNG

Wie lassen sich zukünftige Bedarfe identifizieren und in relevante und flexible 
Weiterbildungsinhalte überführen? 

Welcher institutionellen Reformen bedarf es, um den Rahmen für ein neues 
Weiterbildungssystem mit klaren Zuständigkeiten zu setzen?

Wie kann Weiterbildung finanziert werden und für Erwerbspersonen mit 
niedrigem Qualifikationsniveau angemessen umgesetzt werden?

Mix aus formaler, non-formaler, informeller Weiterbildung?

Qualifizierungschancengesetz, Koordination Bedarfe und 
Weiterbildungsangebote
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AUSBILDUNG: ENTWICKLUNG ZUM BEWERBERMARKT SETZT SICH FORT
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DEUTLICHE REGIONALE UNTERSCHIEDE
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AUSBILDUNGSBERECHTIGUNG UND AUSBILDUNGSBETEILIGUNG, 2008 BIS 
2018
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ANPASSUNG BERUFSAUSBILDUNG UND BERUFLICHE MOBILITÄT (RESILIENZ)

• Ausbildungsordnungen/-inhalte unterliegen ständiger/m Modernisierung/sbedarf

Absolventen nach neuem Ausbildungsstand mit IT-Kompetenzen verdrängen Beschäftigte, 
deren Ausbildung vor Modernisierung der Ausbildungsordnungen erfolgt ist.

Quelle: S. Janssen und J. Mohrenweise (2018): The shelf life of incumbent workers during accelerating technological change * Evidence from a training 

regulation reform.

• Aber Fallstudie aus Metallindustrie: Neue Technologien führen keineswegs zwingend dazu, 
dass Facharbeiter, die noch in alten Technologien ausgebildet wurden, vermehrt arbeitslos 
werden. 

Quelle: S. Janssen, Entwerten neue Technologien bisheriges Berufswissen? Lehren aus einer empirischen Fallstudie, IAB-Forum, März 2019

• Berufliche Mobilität als Anpassungsmechanismus: Spezifität der Kenntnisse/Fähigkeiten, 
Lizenzierung von Berufen als Hemmnisse, die zu Abstiegen führen

• Anerkennung von Berufsabschlüssen (auf Probe?)

• Akademisierung der beruflichen Ausbildung, duales Studium
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FAZIT

• Demografie/Alterung der inländischen Erwerbsbevölkerung zentraler Engpass der 

Arbeitsmarktentwicklung der 20er Jahre

• Beschäftigungsfähigkeit hängt angesichts der Digitalisierung von Anpassung, Fähigkeiten/ 

Kenntnissen ab            Weiterhin Bedarf zur Höherqualifikation

• Resilienz: Weiterbildungsbedarf und Hemmnisse, Anpassung der Berufsausbildung, 

berufliche Mobilität ermöglichen

• Starke regionale Disparitäten
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